
Brasilien-Info 2016-03+04 Seite �  von �1 12

Weitere Altkleider-Sammelcontainer vom Aktionskreis mit neuem 
Design in Rheine, Hörstel und Damme aufgestellt. 
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15 Flüchtlinge halfen bei der letzten Sammelaktion in Holzwickede fleißig mit. 
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In einer Woche geht es los: Das Projekt Nosso Lar (Unser Zuhause) aus Juazeiro do Norte - Nordost-
Brasilien kommt für fünf Wochen zum Aktionskreis Pater Beda. Sie bringen zwei Rollenspiele mit, ein 
ganzes Jahr von den Kindern und Jugendlichen vorbereitet und eingeübt. Sie haben diese nun vor großer 
Kulisse im Projekt selbst aufgeführt. Wir sind schon ganz gespannt und freuen uns auf diesen intensiven 
Austausch mit unserem langjährigen Partner. - Herzliche Einladung, kommt gerne zu den Veranstaltungen 
- hier das Programm vom 01.-30. Juni 2016: 

Aktuelles hierzu auf unserer Facebook-Seite und Homepage: www.pater-beda.de 

Minister in Brasilien tritt elf Tage nach Ernennung ab 
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Foto: Soll in einem abgehörten Gespräch angekündigt haben, 
Korruptionsermittlungen zu stoppen: Brasiliens 
Planungsminister Romero Jucá. 
• Planungsminister Romero Jucá lässt sein Amt ruhen.

• Eine Zeitung veröffentlichte einen Mitschnitt eines Telefongesprächs 
zwischen dem Mitglied der Interimsregierung des neuen Präsidenten Michel 
Temer und einem Petrobras-Manager.

• Jucá legt darin nahe, die neue Regierung werde ihre Macht nutzen, um die 
Ermittlungen im Korruptionsskandal um den halbstaatlichen Ölkonzern Petrobras lahmzulegen.

Die politische Krise in Brasilien geht weiter. Zwei Wochen nach der Suspendierung von Präsidentin Dilma Rousseff 
erklärte Planungsminister Romero Jucá, sein Amt vorübergehend ruhen zu lassen. Er will Vorwürfe gegen ihn 
ausräumen, wonach er geplant haben soll, Ermittlungen im Zusammenhang mit dem Korruptionsskandal um den 
halbstaatlichen Ölkonzern Petrobras zu behindern.

Die Vorwürfe gegen Jucá wiegen schwer. Der Zeitung "Folha de São Paulo" ist ein Mitschnitt eines im März geführten 
Telefongesprächs zugespielt worden.

In dem Telefongespräch unterhält sich Jucá mit Sergio Marchado, dem Expräsidenten der Petrobras-Tochter Transpetro. 
Es geht um den milliardenschweren Petrobras-Skandal in den Dutzende Politiker und Manager verschiedener Firmen 
verstrickt sind. Sie sollen hohe Schmiergeldzahlungen bei Auftragsvergaben des Konzerns angenommen oder veranlasst 
haben. Auch Jucá selbst steht bei den Untersuchungen im Fokus. Der federführend zuständige Ermittlungsrichter Sérgio 
Moro scheut nicht vor langen Haftstrafen auch gegen Politiker zurück.

Am Telefon sagt Machado, der Manager, dem Minister Jucá, er fürchte, dass sein Fall vor dem Gericht Sergio Moros 
verhandelt werde. Jucá antwortet: "Man sollte die Regierung auswechseln, um dieses Blutbad zu stoppen." Michel 
Temer, inzwischen Interimspräsident von Brasilien, solle dafür einen "nationalen Pakt" schmieden. "Dann würde alles 
(d.h. die Anti-Korruptionsermittlungen, Anmerkung der Red.) aufhören." Es klang ganz danach, als wollte Jucá sein 
Amt dazu nutzen, die Petrobras-Ermittlungen versanden lassen.

Jucá galt als Schlüsselminister der neuen Regierung
Der erst vor elf Tagen ernannte Jucá galt als ein Schlüsselminister für die geplante Reformoffensive zur 
Wiederbelebung der Wirtschaft und als Vertrauter von Interimspräsident Michel Temer. Beide gehören der Partei der 
demokratischen Bewegung (PMDB) an. Temer hat die suspendierte Präsidentin Dilma Rousseff abgelöst und eine 
konservative Regierung ohne die linke Arbeiterpartei gebildet. Rousseff soll den Staatshaushalt geschönt haben, um ihre 
Wiederwahl 2014 zu sichern. Der Vorwurf wird nun juristisch geprüft, im Herbst wird über eine endgültige 
Absetzung entschieden.

Dem Mitschnitt zufolge sagt Jucá auch, er habe mit Generälen und anderen Militärs gesprochen und ihre Gesichter 
hätten ihm gesagt, sie würden die geplante Absetzung von Rousseff tolerieren. Rousseff hat die Amtsenthebung stets als 
"Putsch" bezeichnet, weil die Vorwürfe dies nicht rechtfertigen würden.

Süddeutsche Zeitung – online
24. Mai 2016 
——————————————————————————————

Foto: Der neue starke Mann in Brasilien ist ein berüchtigter 
Strippenzieher 
Michel Temer hat eine 43 Jahre jüngere Frau, ein erzkonservatives 
Gesellschaftsbild - und nun, nach dem Sturz Dilma Rousseffs, die 
Macht in Brasília. Ein Porträt. 
Bei diesen Worten stellt man sich den neuen Präsidenten vor, wie er 
vor dem Spiegel steht und mit prüfendem Blick ausladende Gesten 
übt. Es ist Anfang April, seine Vorgängerin Dilma Rousseff ist noch 
im Amt. Und Michel Temer, der eigentlich nur ihr Stellvertreter ist, hält schon mal probeweise seine 

http://www.sueddeutsche.de/thema/Dilma_Rousseff
http://www.sueddeutsche.de/thema/Brasilien
http://www.sueddeutsche.de/thema/Dilma_Rousseff
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Antrittsrede für den Tag, an dem er im Palacio do Planalto, dem Regierungspalast, Rousseffs 
Amt übernimmt.
"Ich möchte mich in diesem Moment an das brasilianische Volk wenden", sagt Temer. Seine "große Mission" 
sei es nun, "das Land zu beruhigen und wieder zu einen". Die Tonbandaufnahme wurde Mitte April der 
Presse zugespielt - Temer beteuerte, das sei nur ein "Versehen" gewesen. Beobachter glauben stattdessen, 
dass die Veröffentlichung zum Plan des 75-Jährigen gehörte.
Temer ist ein politischer Vollprofi, seit den 1980ern bekleidet er Spitzenämter in der Politik. Im Dezember 
war ihm schon einmal ein "Versehen" unterlaufen: Ein persönlicher Brief an Rousseff, in dem sich Temer 
über seine "dekorative" Rolle in der Regierung beschwerte, stand plötzlich in den brasilianischen Zeitungen. 
Temer war mit seiner Partei PMDB der wichtigste Koalitionspartner Rousseffs. Es war die Zeit, als der Stuhl 
der Präsidentin heftig zu wackeln begann.

24 Männer im Kabinett - und keine einzige Frau
Nun, gut fünf Monate später, ist Rousseff suspendiert und Temer damit am Ziel. Für die nächsten maximal 
sechs Monate, in denen Parlament und Justiz darüber beraten, ob die linksgerichtete Staatschefin endgültig 
ihr Amt verliert, übernimmt der Mann mit den silbrigen Haaren die Macht.
Sein Kabinett hat Interimspräsident Temer schon vorgestellt. 24 Männer gehören ihm an - und keine einzige 
Frau. Das passt zu dem erzkonservativen Gesellschaftsbild, das der Chef der moderat rechten Partei PMDB 
vertritt. Seine Frau Marcela, die mit 32 Jahren nicht einmal halb so alt ist wie er, stellt gern ihr 
"traditionelles" Rollenverständnis zur Schau. In der Illustrierten Veja erschien unlängst ein Porträt über 
Temers Frau, der Titel: "Schön, zurückhaltend, häuslich."
Temer wird nachgesagt, er schreibe gern erotische Gedichte und sei "wagemutig bei Eroberungen in 
Liebesdingen". So formulierte es ein politischer Mitstreiter einmal in einer Boulevardzeitschrift. Ganz anders 
aber in der Politik, in der Temer "sehr ausgewogen und klug" agiere.
Süddeutsche Zeitung – online
13. Mai 2016 
———————————————————————————————————————— 

Ausflug zum Bismarckturm in Iserlohn. - Nun war 
es wieder so weit: Am Sonntag (Valentinstag), 14. Februar 2016 
wurden in diesem Jahr zum ersten Mal wieder die Türen zum 
Bismarckturm und seiner Aussichtsplattform geöffnet. Jörg Traut 
aus Hemer hat seit einigen Jahren bereits den Schlüssel des 
Kulturamtes der Stadt Iserlohn erhalten und betreibt gemeinsam 
mit seiner Familie und vielen Freunden einen kleinen 
Verkaufsstand mit Kaffee, Kuchen, allerlei Gebäck oder auch 
einem Gläschen Wein zugunsten der Arbeit des Aktionskreises 
Pater Beda in Brasilien. Die Wanderer können hier einkehren 

und eine Pause einlegen. Der nächste Termin ist 
am Samstag, 18. Juni 2016. Herzliche Einladung! 
Ein gesunder Spaziergang und gleichzeitig 
unterstützen Sie so die Partnerprojekte des 
Aktionskreises Pater Beda. Eine tolle Aktion und 

viele helfen mit, denn Kuchen, Plätzchen und alles weitere werden von den Freunden in Hemer gesponsert. 
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Wieder Altkleider-Sammlung in Löningen 
43 Jahre lang (zweimal jährlich) werden in Löningen und Umgebung Altkleider gesammelt, mit 
deren Erlös Kinder- und Jugendförderprojekte in Nordost-Brasilien gefördert werden. Aus 
Kleidung wird Bildung und Zukunft für junge Menschen, die sonst keine Chance hätten, aus 
dem Teufelskreis der Armut herauszukommen. Am Samstag, den 16. April war es wieder soweit. 
Insgesamt fuhren über 50 Fahrzeuge mit rund 400 Helfern alles Straßen der 10 Kommunen im 
Südkreis der Cloppenburger Landes ab. Dabei helfen ehrenamtlich viele örtliche Firmen, 
Stadtverwaltung und Landwirte, die Schulen schicken die Schülerinnen und Schüler. Ganze 
Generationen haben bei diesen Aktionen für die gute Sache von Pater Beda bereits geholfen und 
so soll es auch weitergehen. Unter der Leitung von Rudolf Bögershausen steht dann im Oktober 
die nächste Sammelaktion wieder auf dem Plan. Dank an alle Helfer für ihr soziales 
Engagement. Dadurch wird Hoffnung und Zukunft an vielen Stellen des zu unrecht verarmten 
Nordost-Brasilien. 
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Pater Anastácio prangert an, dass die Ermordung des 
PT-Vorsitzenden von Mogeiro von den lokalen 
Großgrundbesitzern in Auftrag gegeben wurde 

 
Der Landtagsabgeordnete Pater Anastácio Ribeiro (PT-
Arbeiterpartei) berichtete heute (08.04.2016), dass die Ermordung 
des Vorsitzenden der Arbeiterpartei PT und angesiedelter 
Kleinbauer der Agrarreform von Mogeiro in Paraíba, Ivanildo 
Francisco da Silva, 46 Jahre alt, am Abend des Mittwoch, 6. April in 
der Landarbeitersiedlung „Padre Joao Maria“ in Mogeiro, ein 
weiterer Mord sei, der von einer Gruppe von Landbesitzern der 
Region in Auftrag gegeben wurde. "Es ist die Rückkehr der 
organisierten Kriminalität auf dem Land, durch mächtige Personen", 

sagte der Abgeordnete. 

Pater Anastácio fügte hinzu, dass "wir Informationen haben, dass es eine Gruppe ist, die sich organisiert hat, um 
den Kampf um Land im Bundesstaat Paraíba zu verhindern. Derzeit gibt es eine Gruppe von schwer bewaffneten 
Auftragskillern, die in den Städten Mogeiro, Itabaiana und São José dos Ramos agieren. Sie werden von einer 
Gruppe von fünf Landbesitzern dieser Region bezahlt, berichtete der Abgeordnete. 

Großgrundbesitzer, die diese Gruppe bilden 
Nach Angaben des Parlamentariers, "wird die Gruppe von den Landbesitzern José Guilherme, Besitzer der Farm 
Paraíso gebildet; José Otávio Silveira, Inhaber der Farm Fazendinha; der Fußballspieler Ailton (ehemals 
Werder Bremen) von Mogeiro; Maria Luiza, Inhaberin der Farm Salgadinho (ehemalige stellvertretende 
Bürgermeisterin von Mogeiro), Alexandre de Miranda, der einen Teil der Farm Salgadinho gekauft hat und der 
Richter des Landesarbeits-gerichts (TRT) von Paraíba, Paulo Americo Maia Filho, Besitzer der Farm Pau a Pique 
in São José dos Ramos", klagte der Abgeordnete an. 

Der Abgeordnete fügte hinzu, dass alle diese Namen bereits den Behörden übergeben wurden, damit diese die 
entsprechenden Untersuchungen veranlassen können. Pater Anastácio berichtete weiter, dass noch an diesem 
Mittwochnachmittag (06.04.), Ivanildo und weitere Landarbeitervertreter mit den Anwälten der Kommission für 
Landpastoral (CPT) zusammen getroffen waren und über die Machenschaften dieser kriminellen Banden 
gesprochen haben. 

"Die Rechtsberatung der CPT war gerade dabei eine Anklageschrift zu verfassen um dies an die staatlichen und 
bundesstaatlichen Behörden zu schicken. Aber in der Nacht von Mittwoch begannen die Kriminellen bereits zu 
agieren und nahmen das Leben von Ivanildo“, klagt Pater Anastácio an. 

Der Abgeordnete berichtete, dass bewaffnete Männer die hintere Tür des Hauses von Ivanildo aufgebrochen 
haben, in dem Ivanildo mit seiner 1,5 jährigen Tochter Fernsehen schaute. Die Untersuchung der Polizei ergab, 
dass Ivanildo noch versucht hat zur vorderen Tür zu fliehen, aber er wurde dabei direkt von einem Schuss am 
Kopf tödlich getroffen. 

Der Körper von Ivanildo wurde morgens um 7.00 Uhr inmitten des vorderen Eingangs des Hauses gefunden. Das 
kleine Mädchen hat die ganze Nacht neben dem Körper verbracht und wurde von einem Nachbarn 
blutverschmiert gefunden. Sie hat keine Verletzungen und es geht ihr gut. 

Verfolgung und Haft 
Ivanildo war einer von acht Arbeitern der Farm Mendonça in Mogeiro - heute Landarbeitersiedlung Dom Marcelo 
- die 19 Monate lang, zwischen April 2002 und Dezember 2003 verhaftet wurden, fälschlicherweise beschuldigt, 
den Polizeibeamten Sergio Azevedo getötet zu haben. Dieser Polizist war eine Art Anführer in der Region 
Itabaian. Ivanildo und die anderen wurden im Jahr 2015 vom Landgericht in João Pessoa einstimmig 
freigesprochen. 
"Im Oktober letzten Jahres, wurden Ivanildo und fünf weitere Kleinbauern von der Farm Salgadinho in der Stadt 
Mogeiro durch Schüsse aus Schrotflinten verletzt, als sie in Gemeinschaftsarbeit ein Feld bestellten, durch die 
Handlager der Landbesitzer. Die Kriminellen wurden daraufhin verhaftet und kurze Zeit später auf Kaution 
wieder freigelassen. Wir haben keinen Zweifel, dass der Tod von Ivanildo das Ergebnis der Aktivitäten der 
organisierten Kriminalität in dieser Region ist", sagte der Abgeordnete. 

Beerdigung des Landarbeiters 
Der Körper von Ivanildo wurde in der letzten Nacht im Gemeinschaftshaus der ländlichen Siedlung von „Padre 
Joao Maria“ aufgebahrt. Der Sarg wurde am morgen um 8:00 Uhr in Prozession von mehreren Hundert 
Landarbeiterfamilien zur Hauptkirche in Mogeiro getragen, um dort eine Messe zu feiern unter Beteiligung der 
Landarbeiter und führende lokale Gewerkschafter und Politiker. 



Brasilien-Info 2016-03+04 Seite �  von �10 12

BEERDIGUNG 

Es ist ein Gefühl von Trauer und Wut, wenn wir heute (09.04.2016) 
unseren Freund Ivanildo verabschieden. Freund, Vorsitzender der 
Arbeiterpartei – PT von Mogeiro und unermüdlicher Aktivist der 
ländlichen sozialen Bewegungen im Kampf um bessere 
Lebensbedingungen für die Menschen auf dem Land. 
Sein Kampf war nicht und wird nicht umsonst gewesen sein. Wir 
werden auch weiterhin das verteidigen, was er geglaubt hat, dass unser 
Volk eines Tages in Würde auf und vom Land leben kann, in Frieden 
und in Gesundheit. 
Unser Mitgefühl für die Familie. Die Feiglinge, die das Verbrechen 
begangen hat, unsere Abscheu und die Gewissheit, dass wir unseren Kampf nicht stoppen werden. Hunderte, 
Tausende von weiteren Ivanildos stehen bereit, den Kampf für eine gerechte Agrarreform und für Land für 
diejenigen, die dort arbeiten und leben wollen. Wir hoffen auf Gerechtigkeit der Menschen. Der 
Gerechtigkeit Gottes sind wir uns sicher. 

Beerdigung als Video 
https://www.youtube.com/watch?v=SEUkNWOPJ10&feature=youtu.be 

———————————————————————————————————————— 
Überreichung der gespendeten Strick-/Häkeldecken aus Deutschland - 
Hier z.B. von den Frauengruppen aus Rheine-Rodde und Ahaus-Alstätte,
verteilt am Weltfrauentag 2016 an Mütter der im Projekt der 'Comunidade dos Pequenos Profetas' (CPP) 
(Gemeinschaft der kleinen Propheten) in Recife betreuten Kindern und Jugendlichen.
Die Übergabe erfolgt durch die CPP-Betreuerin Lucélia C. Melo.

Übersetzte Texte zu den Abbildungen
1. Überreichung an die arbeitslose Frau Paula Costa, Mutter von 3 Töchtern, von denen zwei
die CPP besuchen, nämlich Aline und Alexia. Die Familie wohnt in der Straße Vila Brasil 27
im Stadtbezirk Coque.
2. Überreichung an Frau Jacqueline José. Sie ist arbeitslos und Mutter von 10 Kindern. 5 Kinder
besuchen täglich die CPP, nämlich Sandriely Menezes, Maria Eduarda, Lucas Michael,
Andressa Raniely und Mirely Mayara. Die Familie wohnt in der Beco Apuã (ohne
Hausnummer) im Stadtbezirk Coque.
3. Überreichung an Frau Maria Luisa Siqueira. Sie ist arbeitslos und Mutter von 4 Kindern. Die
beiden jüngsten Kinder Madilene Vitoria und Ronaldo Siqueira nehmen täglich an den
Aktivitäten der CPP teil. Die Familie wohnt in der Beco Apuã (ohne Hausnummer) im
Stadtbezirk Coque.

 

1° Entrega realizada para Sra. Paula Costa, desempregada, mãe de 03 filhas, duas delas 

frequentam a Comunidade dos Pequenos Profetas – CPP, Aline e Alexia. A família reside na 

Rua: Vila Brasil, n° 27 na comunidade do Coque.  

 

 

 

2° Entrega realizada para Sra. Jacqueline José, desempregada, mãe de 10 filhos.  Diariamente 

05 filhos frequentam a Comunidade dos Pequenos Profetas – CPP,  Sandriely Menezes, Maria 

Eduarda, Lucas Michael, Andressa Raniely e Mirely Mayara. A família reside No Beco Apuã, SN, 

na Comunidade do Coque. 

 

 

 

 

3° Entrega realizada para Sra. Maria Luisa Siqueira, desempregada, mãe de 04 filhos.  Madilene 

Vitória e Ronaldo Siqueira, os filhos mais novos, participam diariamente das atividades da CPP. 

A família reside No Beco Apuã, SN, na Comunidade do Coque. 

 

 

 

https://www.youtube.com/watch?v=SEUkNWOPJ10&feature=youtu.be
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Da es keinen Platz im Kindergarten gibt, nimmt Müllsammlerin ihre 
Kinder mit auf die Straßen von Sao Paulo  

Die Bewohnerin des Elendviertels „Moinho“ im Zentrum von Sao Paulo ist Mutter von drei 
Jungen. Fabiana da Silva ist ihr Name, 35 Jahre alt und bekannt als "Müllsammlerin mit dem 
Radio“. Mit ihrem Wagen, auf dem ihr jüngster Sohn und ihre Neffen sitzen, sucht sie in dem Müll 
der Reichen nach dem täglichen Lebensunterhalt für ihre Familie.Die ehemalige Crack-Abhängige 

war in ihrem Leben schon 4x in der „FEBEM“, eine 
Art Jugenderziehungsanstalt und bekam ihr erstes 
Kind im Gefängnis. – Heute schreibt sie ein Buch 
über ihre Lebensgeschichte in der Hoffnung, mit 
dem Verkauf des Buches die Favela verlassen zu 
können. 

Fabiana berichtet: „Ich schreibe ein Buch über die 
Geschichte meines Lebens. Mein Traum ist es, ein 
wenig Geld mit diesem Buch zu verdienen, um mir 
ein kleines Haus leisten zu können und aus der 
Favela Moinho heraus zu kommen. Solange ich 
das Buch noch nicht fertig geschrieben habe, 

versorge ich meine Familie, indem ich den Müll der Reichen durchsuche. Die Leute hier in der 
Region von Santa Cecilia (Zentrum von Sao Paulo) kennen mich unter dem Namen "Das Mädchen 
mit der Müllkarre mit Musik". Die Musik lenkt mich ab. Ich mag Gospelmusik, obwohl ich nicht zur 
Kirche gehe. Ich durchsuche den Müll, aber ich bettele nicht. 


Ich habe schon viel gebettelt, aber das ist schon lange her. 
Sie erniedrigen dich, sie beschimpfen dich, sie nennen dich 
Vagabund. Ich bevorzuge Mülleimer zu durchsuchen um 
Kleinigkeiten zu finden, mit denen ich ein wenig Geld 
verdienen kann. Meine Kinder bitte ich nicht um Hilfe, für 
diese Arbeit benutze ich sie nicht. Mein jüngster Sohn und 
meine drei Neffen fahren auf meiner Karre mit, weil der 

Kindergarten z. 
Zt. Ferien hat 
und mein ältester Sohn, er ist 13 Jahre, nicht richtig 
auf sie aufpassen kann. 

Die Kinder mitzunehmen stört ein wenig, da die Arbeit 
dadurch schwerer wird. Der Wagen wird dadurch 
schwerer und so kann ich weniger mitnehmen. Aber 
ich muss dann stärker sein. 

In der Schule meines Neffen haben sie mir gesagt, 
dass es die Möglichkeit gibt, die Kinder in einem 
anderen Kindergarten abzugeben der offen hat. Aber 
dieser Kindergarten befindet sich an der Avenida do 
Estado und ich habe keine Möglichkeit dort 
hinzukommen. Bei meinem jüngsten Sohn gab es 
keine andere Möglichkeit. Sein Kindergarten hat nun 
von Dezember bis Februar geschlossen. Ein privater 
Kindergarten ist nicht möglich. Das ist für uns viel zu 
teuer. Aber wer weiss, wie es aussieht, wenn das 
Buch fertig ist. 


Es gibt da eine Gruppe die mir dabei hilft dieses Buch 
zu schreiben. Es sind die gleichen die mich von der 
Straße und von den Drogen weggeholt haben. Die, 
die mich eingewiesen (Entzugsklinik) haben und auf 
mich geachtet haben. 
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Ich habe das Haus meiner Mutter mit neun Jahren verlassen. Auf der Straße, auf der ich bis zu 
meinem 23. Lebensjahr gelebt habe, habe ich all das schlechte erlebt, dass die Straße zu bieten 
hat. Ich habe die Crack-Droge kennengelernt. Ich habe geklaut und bin kriminell gewesen. Ich bin 
vier mal in der FEBEM eingewiesen worden.Mit 21 Jahren musste ich ins Gefängnis, wegen einem 
Raub, den ich nicht begangen hatte. Ich bin keine Heilige, ich habe schon viel falsches gemacht 
aber dieses Mal hatte ich es nicht getan. Es ist diese eine Sache: Eines Tages wird Gott dich 
bestrafen. Ich habe ein Jahr und fünf Monate für etwas gesessen, dass ich nicht gemacht hatte. 
Im Gefängnis hatte ich den glücklichsten und den traurigsten Tag meines Lebens. Der glücklichste 
Tag war, als ich mein erstes Kind auf die Welt gebracht habe. Nur wer Mutter ist kann diese 
Emotion nachvollziehen. Als die Geburt einsetzte, wurde ich ins Krankenhaus gefahren. Es gab 
viele Komplikationen und es war eine sehr schwere Geburt. Am Tag darauf kam gleich der 
traurigste Tag meines Lebens. Ich konnte nur einen Tag bei meinem Kind bleiben. Sie steckten ihn 
in ein Kinderheim und ich musste zurück ins Gefängnis. Ich habe ihn dann erst mit 11 Monaten 
wieder gesehen, als ich meine Strafe 

abgesessen hatte. 

Nach meinem Gefängnis-
aufenthalt habe ich gelernt, 
mehr Respekt mit meiner 
Umwelt zu haben, hatte aber 
auch mehr Angst. Ich bringe 
meinen Kindern bei, dass man 
arbeiten und schwitzen muss, 
um das zu erreichen, was man 
möchte. 

Ich kenne Familien die nur vom 
Betteln leben. 


Pappe und Dosen bringen nur 
wenig ein. Maximal 15 Real 
(4,00 €) pro Tag. Meinen 
eigentlichen Verdienst 
bekomme ich eher durch 
andere Sachen, die ich im Müll 
finde. Manchmal schaffe ich es 
mit viel Glück, sogar 250 Reais 
an einem Tag zu verdienen. 
Manchmal wenn ich im 
Reichenviertel Higienópolis vorbeischaue, finde ich zum Beispiel ein altes Möbelstück. Das 
verkaufe ich dann in der Favela. 


Ich weiß nicht genau, wann mein 
Buch fertig sein wird. Sie sagen, 
dass es noch ein Jahr dauern 
könnte. 

In der Favela Moinho zu leben ist 
nicht schlecht, aber es ist sehr 
unsicher. Diejenigen, die Kinder 
haben, bekommen da Angst. Ich 
glaube, dass Gott alles richten 
wird.“ 


Bericht aus der Tageszeitung 
Folha de Sao Paulo 

Januar 2016 



